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Berlin, vom 10. Januar. 
Der Jnſtiz⸗Kommiſſarius Richter zu Schweidnitz 
iſt zugleich zum Notar im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Breslau beſtellt worden. 
Arnsberg, vom 29. Dezember. 

Das Geſetz vom 1. Juni v. J. bewaͤhrt ſich be⸗ 
reſts in feinen Folgen, und die gute Erwartung geht 
in Erfüllung. Die Mehrzahl der anhängig gewor⸗ 
denen Bagatell⸗ und ſummariſchen Prozeſſe ift längft 
abgemacht, und die Stimmen, die ſich Anfangs da⸗ 
gegen ausſprachen, verſtummen allmaͤhlig. Nach der 
fpäter publicirten neuen Sportel⸗Taxe find die Ge⸗ 
richtsgebühren ermaͤßigt; das Publikum genießt mit⸗ 
hin nicht nur eines ſchnelleren, ſondern auch wohl⸗ 
feileren Prozeßverfahrens. Manchen Adrokaten iſt 
zwar die neue Tare ein Stein des Anſtoßes und 
Aergerniſſes geworden; allein wie die Arbeit, ſo der 

ohn. Die Anfertigung der Klage in einer liquiden 
Schuldſuche und die Abwartung eines Termins iſt 
Alles, was dem Advokaten in der bei weitem gro⸗ 
ßeren Zahl dieſer Prozeſſe obliegt, und dieſer Muͤhe⸗ 
waltung angemeſſen find die Sportelſaͤtze geſtellt, da 
zudem ſaͤmmtliche baaren Auslagen, Abſchreibegebuͤh⸗ 
ten ꝛc. ihnen verguͤtet werden. 

Wien, vom 1. Januar. . 

Die Drientalifche Frage hatte in letzter Zeit eine 
Richtung genommen, welche die Europaͤiſchen Ange⸗ 
legenheiten nur noch mehr verwickeln und fuͤr den bis 
jetzt fo ſorgſam bewahrten Frieden drohend werden 
konnte. Der Traktat der Pforte mit Rußland hatte 


bereits Sorge bei England erwerkt, deſſen Politik 
ſtets im Intereſſe ſeines Welthandels geleitet wird, 
und Frankreich, welches ſeit der Julius Revolution 
ſich fo (ehe bemüht, wenigſtens einen Theil feines 
früher geuͤbten Einwirkens in der aͤußern Politik wies 
der zu erlangen, wurde durch dieſen Vertrag, welcher 
Rußland allein die Vertheidigung der Pforte gegen 
innere und aͤußere Feinde überließ, von jenem Eine 
fluſſe in Konſtantinopel beraubt, welchen es durch das 
energiſche Auftreten des Admirals Rouſſin erlangt 
hatte. Daher die Kaͤlte und Spannung, welche in 
neueſter Zeit zwiſchen Rußland einerſeits und Eng⸗ 
land und Frankreich ſtatt fand. Darum ſprach ſich 
die Preſſe in Paris und vorzuͤglich in London in 
jenen Blättern, welche als Organe des Miniſteriums 
erkannt find, ſcharf gegen Rußland aus. In gleicher 
Tendenz fanden in den Franzöfifchen und Engliſchen 
Seehaͤfen Ausruͤſtungen zur Vermehrung der Flotten 
ſtatt, als Entgegnung der ungewoͤhnlichen Thaͤtigkeit, 
welche in Odeſſa, Sebaſtopol ꝛc. bemerkt wurde. 
Gleich einer Lawine, welche in ihrem Sturze mächtig 
waͤchſt, führen die erften Ruͤſtungen ſtets zu größern, 
und ſtehen dann die Mächte völlig bewaffnet ſich 
egenuͤber, ſo nehmen die Unterhandlungen auch einen 
chwierigeren Gang. Dieſem, freilich entfernten Con⸗ 
flicte zu begegnen, hat ſich das Oeſterreichiſche Has 
binet, deſſen mächtige Stimme in den letzten ſchwer⸗ 
bewegten Jahren ſich ſtets ſo wirkſam fuͤr die Auf⸗ 
rechthaltung des Beſtehenden und des allgemeinen 
Friedens erhob, an den Ruſſiſchen Hof, mit welchem 


es ſeit den Verhandlungen von Muͤnchengraͤtz in je⸗ 
nem innigen Verhaͤltniſſe ſteht, welches an die Jahre 
der Befreiung von der Napoleoniſchen Herrſchaft er— 
innert, gewendet, und die befriedigendſten Verſiche— 
rungen Über dieſen Gegenſtand empfangen. In Folge 
dieſer Ruͤckſprache ſoll zwiſchen beiden Hofen ein 
Traktat abgeſchloſſen worden ſein, vermoͤge welchem 
beide Regierungen den Fortbeſtand des Tuͤr⸗ 
kiſchen Reichs, ſelbſt für den eventuellen 
Fall des Ausſterbens der gegenwaͤrtig re— 


a i Dynaſtie, und zwar mit Aus- 


chließung Mehemed Ali's, garantirt haben. 
Dem Vernehmen nach hat Fürft Metternich vor zwei 
Tagen den Britiſchen Botſchafter, Sir Frederic Lamb 
hievon in Kenntniß geſetzt, welcher feine volle Bei⸗ 
ſtimmung zu einer Verhandlung gab, die nur ſegens⸗ 
reiche Fruͤchte des Friedens bringen kann und dem 
erhabenen großen Staatsmanne, welcher die Euro⸗ 
paͤiſchen Angelegenheiten mit eben fo weiſer Maͤßi⸗ 
gung als wuͤrdiger Kraft leitet, und Europa in un⸗ 
ſerer ſturmbewegten Zeit vor den gleich ſchweren 
Leiden der Anarchie und des Krieges bewahrt hat, 
neuen Atiſpruch auf die Dankbarkeit aller Freunde 
der Ordnung und des Friedens erwerben muß. 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom 17. Dezbr. 


(welche zum erſten Male mit der nach der neuen 
Einrichtung alle acht Tage von dieſer Hauptſtadt ab⸗ 
gehenden Poſt nach Wien gelangt find) melden: 
„Am 16. d. M. iſt der vor Kurzem zum Statthal⸗ 
ter von Siwas ernannte Reſchid Mehmed Paſcha 
auf einem Dampfſchiffe nach dem Schwarzen Meere 
abgegegangen, um ſich in ſein Paſchalik zu begeben. 
— Der Rebellen-Aufuͤhrer in Klein-Aſten, Kadi⸗ 
Kiran, welcher, wie früher gemeldet, bei Annaͤhe⸗ 
rung der Großherrlichen Truppen die Flucht ergrifs 
fen hatte, iſt von dieſen Truppen eingeholt und nach 
einem kurzen Gefechte mit 900 feiner Anhänger ges 
fangen genommen; es heißt, er werde nach der Haupt⸗ 
ſtadt gebracht werden. — Am 14. d. M. iſt bei 
iemlich heftigem Winde beinahe gleichzeitig in Pera 
inter dem Platze, auf dem das Engliſche Botſchafts⸗ 
Gebaͤude ſtand, und in Galata Feier ausgebrochen, 
das jedoch an beiden Orten bald wieder geloͤſcht 
wurde. — In derſelben Nacht erhob ſich gegen 12 
Uhr einer der heftigſten Rordſtuͤrme, deren man ſich 
hier erinnert, und dauerte den ganzen darauf folgen⸗ 
den Tag mit immer gleicher Staͤrke fort. Die von 
Holz aufgeführten hieſigen. Haͤuſer erzitterten bei den 
gewaltigen Windftößen, wie es ſonſt nur bei Erdbe⸗ 
ben der Fall iſt. Einige Minarets wurden umges 
ſtuͤrzt, hundertjaͤhrige Cypreſſen entwurzelt und meh⸗ 
kere Schiffe im hieſigen Hafen, der fur einen der 
ſicherſten gilt, ja ſelbſt Kriegs ſchiffe mit folcher Ges 


walt an einander gefchleudert, daß fie zum Theil uns 


brauchbar geworden ſind; auch gingen viele Barken 
und kleinere Fahrzeuge zu Grunde, oder kamen we⸗ 
nigſteus um ihre Ladung. — Eben ſo richtete der 


Sturm auf dem Lande, und namentlich zu Bujufs 
dere, große Verwuͤſtungen an. Man befuͤrchtet, daß 
die Zahl der Schiffbruͤche, beſonders im Schwarzen 
Meere, ſehr beträchtlich fein duͤrfte.“ 

Spaͤteren, durch außerordentliche Gelegenheit ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19. 
Dezember zufolge, ſind das Franzoͤſiſche und Engli⸗ 
ſche Geſchwader aus dem Archipel in ihre gewoͤhnli⸗ 
chen Winter⸗Stationen nach Toulon und Malta zu⸗ 
ruͤckberufen, und dieſe Maßregel iſt auch bereits der 
Pforte auf diplomatiſchem Wege eroͤffnet worden. 
Der Eindruck, den dieſe Mittheilung auf die Be— 
wohner der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt gemacht hat, war 
um fo günftiger, als ſehr beunruhigende Geruͤchte von 
der Verſtaͤrkung der beiden Geſchwader derſelben un⸗ 
mittelbar vorausgingen. Da dieſe Gerichte auf eine 
fo entſchiedene Weiſe widerlegt find, ſo uͤberlaͤßt ſich 
nun Jedermann mit voller Zuverſicht der Hoffnung 
des innern und aͤußern Friedens, und ſieht darin 
fuͤr die Regierung das wichtigſte Hinderniß wegge⸗ 
raͤumt, womit ihre heilſamen Beſtrebungen für die 
Steigerung der Kraft und der Wohlfahrt des Reis 
ches bedroht waren. 

Luͤttich, vom 3. Januar. 

Man ſchreibt aus Maſtricht, daß es gm Plane der 
Koͤlniſch⸗Amſterdamer Eiſenbahn gehöre, auch eine 
Eiſenbahn von Maſtricht nach Achen anzulegen, da⸗ 
mit die Waaren auf dem Wilhelmis⸗Kanal von Rot⸗ 
terdam nach Maſtricht und von da auf der Eiſen⸗ 
bahn bis Koͤln gehen koͤnnten. 

Paris, vom 2. Januar. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 2. Jan. 
Um 1 Uhr lieſt der Praͤſident die Adreſſe, welche 
nichts iſt als eine Paraphraſe der Throntede. Inte 
deſſen befindet ſich eine Stelle darin, die auf die Ans 
gelegenheiten des Orients Bezug nimmt. Sie beſagt 
naͤmlich, daß Frankreich nicht dulden werde, 
daß irgend eine Macht das Gleichgewicht 
Europa's ftöre. Dieſe Stelle wird durch den Bei⸗ 
fall der Kammer hervorgehoben. Herr Salverte hat 
das Wort gegen den Adreß⸗ Entwurf. Er wirft der 
Regierung vor, im Orient das Gewicht verloren zu 
haben, welches Frankreich ſonſt zu Konſtantinopel 
hatte. Auch glaubt er nicht daran, daß der Wohl⸗ 
ſtand in Frankreich, wie die Thronrede ſagt, wachſe. 
Es werde aber, meint er, eine Zeit kommen, wo 
man nicht mit Witz und Hohn auskommen duͤrfte r 
um Forderungen der Sparſamkeit zu beantworten. 
Nachdem der Redner alle Fragen durchgegangen iſt, 
die der Adreß⸗Entwurf anregt, erklärt er, daß er gegen 
denſelben votire. Hr. Roul ſpricht für die Adreſſe. 
Seine Rede wird mit wenig Aufmerkſamkeit ange⸗ 
hoͤrt; man vernimmt jedoch, daß er ſich uͤber die Ein⸗ 
führung der Havanna- Cigarren beſchwert, was ein 
anhaltendes Gelaͤchter erregt. Ht. von Sade wuͤnſcht, 
daß die Regierung andere Maßregeln nehmen moͤge 
um ſich beim Auslande in Anſehen zu ſetzen. Do 

— 


erklärt er fich gegen bie republikaniſchen Umtriebe ders 
jenigen, welche den Krieg nach Außen wollten, um 
die Revolution im Innern zu fördern, 

Dieſen Morgen wurden der Fuͤrſt Adam Czarto⸗ 
ryski und mehrere der Haͤupter der Polniſchen Res 
volution zu einer Konferenz bei dem Marſchall Soult 
zugelaſſen. In Folge der Explikationen, welche eine 
Stunde waͤhrten, begab ſich eine Deputation zu dem 
General Lafayette, zu dem Marſchall Gerard und 
dann zu dem Herzog von Orleans. 

Die Sentinelle de Bayonne, ein liberales Blatt, 
enthaͤlt uͤber die Spaniſchen Angelegenheiten Folgen⸗ 
des: „Das Gefecht bei Guernica iſt das moͤrde⸗ 
riſchſte geweſen, das noch in dieſem Kriege ſtattge⸗ 
funden hat; die naͤheren Umſtaͤnde deſſelben find 
täglich zu erwarten. Guernica ſcheint der Haupt⸗ 
Sammelpunkt der Inſurgenten zu ſein; jedes Haus 
dieſer Stadt iſt reichlich mit Waffen verſehen und 
gewiſſermaßen eine kleine Feſtung, und von einem 

o verwegenen Parteigaͤnger, wie Zabala, iſt das 
Aergſte zu befuͤrchten. Im Allgemeinen darf man 
behaupten, daß der Zuſtand der Baskiſchen Provin⸗ 
zen ſich mit jedem Tage verſchlechtert. Ueber Na⸗ 
varra lauten die Nachrichten minder beſtimmt; doch 
ſoll auch hier der Geiſt des Aufruhrs um ſich grei⸗ 
fen. Man will wiſſen, daß 2000 Mann, die un⸗ 
laͤngſt aus Pampelona aufgebrochen waren, um die 
Karliſten bei Eſtella anzugreifen, von dieſen in die 
Flucht geſchlagen worden feienz dies würde das Ges 
genſtuͤck zu der Affaire bei Guernica ſein. Am 23. 
Dezbr. iſt ein Reiſender auf der großen Straße nach 
Navarra einem Corps von etwa 2400 Inſurgenten 
unter den Befehlen . Die kleine 
Stadt Mogente, im Königreich“? alencia, an der 
Gränze von Murcia, hat ſich für Don Carlos er⸗ 
10 

* Folge der zu Huesca und Barbaſtro entdeckten 
Verſchwörung, find bereits mehrere Perſonen von 
Wichtigkeit verhaftet worden. — Ein Maulthiertrei⸗ 
ber, der in Oleron angekommen iſt, erzaͤhlt, die 
Truppen der Königin hätten in dem Dorf Nueta 
Kiſten mit Geld, welches zur Bezahlung der Rebel⸗ 
len beſtimmt war, weggenommen. Da man erfuhr, 
daß dieſe Summen aus dem Kloſter San Juan de 
la Perra bei Jaca kamen, begaben ſich die Offtziere 
der Truppen ſogleich dahin. Doch der Prior war 
entflohen; wie man glaubt nach Frankreich. 

Nach einem Berichte des Gouverneurs von Alt⸗ 
Caſtilien vom 15. d. hatte Merino nach ſeiner Flucht 
nach Alt⸗Caſtilien, wo ſeine Plane geſcheitert waren 
und wo es keinen einzigen Aufruͤhrer mehr giebt (2), 
mit 18 bis 20 Reitern feine Richtung nach Portu⸗ 
gal genommen. Die Truppen dieſes Generals und 
jene der Generale Morillo und Rodil waren an der 
Grenze aufgeſtellt, hatten die Paͤſſe beſetzt und De⸗ 
taſchements waren abgeſandt worden, um ſich des 
Merino zu bemaͤchtigen. — 


m mn 


Als einen Beweis, wie eigenmächtig die Spani⸗ 
ſchen Generals Capitaine, die wahre Paſcha's ſind, 
verfahren, wird angeführt, daß General Rodil juͤngſt 
eigenmaͤchtig alle Karliſtiſche Beamte in Eſtremadura 
entließ und dem Miniſter Herrn Zea ein Verzeichniß 
derjenigen Perſonen ſandte, die er in die erledigten 
Poſten eingeſetzt zu ſehen wuͤnſchte. Doch der Mi⸗ 
niſter kehrte ſich nicht an dieſe Empfehlungen, ſon⸗ 
dern ernannte andere Perſonen. Hierauf ſchrieb aber 
der General Rodil zuruck, daß er, da eine fo große 
Verantwortlichkeit auf ihm laſte, auch Beamten has 
ben muͤſſe, die er kenne, und denen er unbedingt 
trauen dürfe, deshalb werde er die vorgeſchlagenen 
Beamten nicht annehmen. 

Ein gewiſſer Antoine, Weber zu Limoges, lag im 
Sterben; er erfüllte feine letzten religidſen Pflichten, 
und dann ließ er ſeine Verwandten, Nachbarn und 
Freunde vor ſein Bett kommen. Als ſie verſammelt 
waren, ſtimmte er mit noch feſter Stimme einen 
volksthuͤmlichen Geſang an, welcher mit den Wor— 
ten beginnt: 

Ich muß marſchiren Kameraden, 

Zum Lieben iſt nun nicht mehr Zeit u. ſ. w. 
Am vierten Coupet verſagte dem jovialen Sterben⸗ 
den e und er hauchte feinen letzten Athem⸗ 
zug aus. \ 

Im Gefaͤngniß zu Beauvais befindet fich jetzt ein 
Spitzbube Namens Allard, der, wie einſt Cartouche, 
in den Annalen der Diebsgeſchichte beruͤhmt werden 
duͤfte. Er hat ſchon in allen Departements geſtohlen, 
vor allen Aſſiſenhoͤfen geſtanden. Es giebt wenige 
Gefaͤngniſſe, aus denen er nicht zu entwiſchen ver- 
ſteht. Ehe er den letzten Diebſtahl beging, um defs 
ſentwillen er verhaftet iſt, entſprang er aus dem 
Bagnio. Dieſer Dirbſtahl betrug 50,000 Franken 
in Banknoten. Der Eigenthuͤmer, der da wußte, 
daß Allard faſt augenblicklich nach dem Diebſtahl 
verhaftet worden war, bot ihm 10,000 Fr. Abſtands⸗ 
geld, und machte ſich auheiſchig, ſeine Begnadigung 
zu bewirken, wenn er ihm die andern 40,000 Fr. 
wiedergeben wollte. Allard antwortete darauf: „Mein 
Obriſt (der Beſtohlene bekleidete dieſen Grad), Sit 
lieben die Ehre, wir beide lieben das Geld. Da 
ich aber gewiß bin, zu entwiſchen, ſo werde ich be⸗ 
halten, was ich Ihnen genommen habe. — Et 
rühmte ſich nachher in feinem Gefaͤngniß, 15,000 Fr. 


in Bankbillets der Nachforſchung der Juſtiz⸗Perſonen 


entzogen zu haben, die ſeine Kleider unterſuchten. 
Liſſabon, vom 22. Dezember. 
Graf Taipa, der ſich an Bord der Aſia geflüchtet 
hatte, iſt wieder nach Liſſabon und in ſeine Woh⸗ 
nung zuruͤckgekehrt; man glaubt nicht, daß die Be⸗ 
hoͤrden ihn aufs Neue moleſtiren werden. — Von 


den Operationen und Bewegungen des Don Carlos 


iſt hier wenig bekannt. Er haͤlt ſich gegenwärtig in 
dem nördlichen Theile von Portugal in der Gegend 
von Valenga am Minho auf; ob er beabſichtigt, zur 


See zu entkommen, oder ob er verſuchen wird, zu den 
Inſurgenten von Burgos * ſtoßen, ſcheint noch nicht 
ausgemacht. Die Spaniſche Regierung ergreift alle 
Maßregeln, um wo moͤglich ſeiner habhaft zu wer⸗ 
den. 155 Kriegsſchiffe kreuzen zu dem Zwecke an 
der Kuͤſte, und eine Abtheilung Spaniſcher Truppen 
von 5000 Mann iſt von Badajoz aus in Portugal 
eingedrungen. Sie find jetzt bei Elvas gelagert. 
Große Freude erregte es hier, als man vernahm, daß 
der Spaniſche Befehlshaber dieſer Truppen, General 
Morillo, in Elvas ſogleich die 100 Engliſchen Kriegs⸗ 
gefangenen und 2 Lieutenants in Freiheit ſetzen ließ, 
von denen es früher hieß, fie ſeien erſchoſſen worden. 
Sie ſollen jetzt nach Gibraltar abgegangen ſein. — 
Außer den erwaͤhnten 5000 Spaniern in Elvas ſpricht 
man noch von einer gleichen Anzahl, die in der Rich⸗ 
tung von Portalegre und Almeida die Grenze uͤber⸗ 
ſchritten hatten, und zwar ſei die Spaniſche Regie- 
rung zu dieſem Schritte durch die Vermuthung vers 
anlaßt worden, Don Miguel beabſichtige, die Plaͤne 
des Don Carlos mit bewaffneter Hand zu unterſtuͤtzen. 

Ein Portugieſe, der einen eintraͤglichen Verkehr 
mit der conſtitutionnellen Armee durch Zufuhr von 
Lebensmitteln treibt, erzaͤhlt, daß er vor etwa 14 


Tagen mit einem Leichterſchiff in der Finſterniß der 


Nacht den Tajo weiter hinauf getrieben wurde, als 
ihm lieb war, und als es tagte, ſich in den Griffen 
der entgegengeſetzten Partei ſag. Rückzug wax uns 
moͤglich, er machte alſo gute Miene zum boͤſen Spiel 
und ſchiffte geradezu nach Santarem, als wenn das 
der Ort ſeiner Beſtimmung waͤre. Die Liſt gelang 
vollkommen, er ſetzte mit großem Gewinn feine Las 
dung ab und wurde noch obendrein wegen feiner Loya⸗ 
lität gelobt. Doch machte er, daß er bald davon 
kam. Er ſagt aus, daß an Getreide, Fleiſch und 
Wein in Santarem Uleberfluß herrſche, alle anderen 
Artikel ſeien knapp. Die Deſertionen ſind nach ſeiner 
Ausſage auf beiden Seiten von geringem Belang. 
Vielen Buͤrgerlichen war es gelungen, ihre Flucht 
aus Liſſabon nach Santarem zu bewirken, indem ſie 
Nachts auf die Suͤdſeite des Tajo hinuͤberfuhren und 
dann auf deſſen linkem Ufer durch die Wälder gingen, 
bis ſie ſich Santarem gegenuͤber befanden. 
London, vom 4. Januar. 

Der Fuͤrſt Talleyrand hat ſich geſtern in Beglei⸗ 
tung der Herzogin von Dino nach Brighton begeben. 

Der Amerlikaniſche Staatsmann Herr Buchoman, 
der zugleich Britiſcher Konſul für Rew⸗Pork iſt, 
hat den Engliſchen Staats- Secretair für, die Kolo⸗ 
nien, Herrn Stanley, eine von ihm verfaßte Bro⸗ 
ſchuͤre 110 Pruͤfung uͤberſandt, worin er den Plan 
zur Bildung eines Depots in Ober⸗Kanada, um die 
ganze Armen⸗ Bevölkerung von England aufzunehmen, 
entwickelt. Die Times belobt die Vorſchlaͤge deſſel⸗ 
ben ſehr, weil erftend der Nation, welche die Koſten 
des jetzigen Armen⸗Syſtems tragen muͤſſe, eine be⸗ 
deutende Ausgabe dadurch erſpart werden, und weil 


ſich zweitens die Armen ſelbſt, die ſich jetzt in einem 
gedruckten, verderbten und entarteten Zuſtande befaͤn⸗ 
den und halb verhungern muͤßten, dabei weit beſſer 
fahren wuͤrden. Am Schluſſe der Broſchuͤre wird 
eine Koſten⸗Veranſchlagung beigefuͤgt, woraus ſich 
ergiebt, daß aus jedem beliebigen Theil von Groß⸗ 
britanien im Laufe von 5 Fahren die Verſchiffung 
und Anſiedelung von 5000 Armen mit 60,090 Pfd. 
wuͤrde beſtritten werden koͤnnen. 

In den letzten Stuͤrmen hat nun ſchon das zweite 
Engliſche Dampfboot den Untergang gefunden, naͤm⸗ 
lich die Water⸗Witch, die von Briſtol nach Water⸗ 
ford fuhr, und am 19. Nachts in einem dicken Nebel 
vor Ballyhale, an der Kuͤſte von Werford, zu Grunde 
ging, wobei acht Perſonen umkamen. 

Der Morning Herald theilt ein Schreiben aus 
Smyrna mit, worin man folgende ſtrategiſche Rach⸗ 
richten uͤber die Meerenge der Dadanellen findet. Ein 
heftiger Nordwind weht ganze Monate, und nur vers 
möge eines ſtarken Suͤdwindes wird die Durchfahrt 
durch die Meerenge moͤglich. Es ſind Batterieen an 
beiden Kuͤſten des Kanals angelegt, zwei bei der Eins 
fahrt in den Archipelagus, zwei ungefaͤhr 10 Meilen 
weit hoͤher, und andere noch 4 Meilen hoͤher, im 
Ganzen 8 Batterieen auf jeder Seite. Die Batte— 
rieen des Centrums ſind ſehr ſtark, jede iſt mit 80 
Kanonen von ſchwerem Kaliber beſpickt, und alle 
find nach dem Meere auf eine Weife gerichtet, daß 
ſie jedes Schiff erreichen, welches die Durchfahrt ver⸗ 
ſuchen würde. Dieſe Batterien find ſaͤmmklich von 
der Landſeite gut vertheidigt, werden aber durch An⸗ 
hoͤhen beherrſcht, von welchen man leicht die Türkis 
ſchen Soldaten in den Waffenplaͤtzen vernichten koͤnnte. 
Unternimmt man hier offenfive Operationen und kann 
man nicht in den Kanal ſegeln, ſo koͤnnte der Golf 
von Saros die furchtbarſte Flotte aufnehmen. Er 
iſt ſchlecht vertheidigt, und wie groß auch die Anzahl 
von Truppen fei, man konnte fie dort ausſchiffen, fie 
die Dardanellen umgehen und die Hoͤhen, welche die 
Straßen nach Adrianopel und Konſtantinopel beherr⸗ 


ſchen, beſetzen laſſen. Ferner koͤnnte man im Golf 


von Enos ausſchiffen, der Adrianopel näher iſt, eis 
5 wit deren Befig Konſtantinopel von der Nords 
eite deckt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Breslau zufolge, war das Waſſer 
in der Oder am äten d. M. bis zu einer Höhe von 
22 Fuß angewachſen, begann aber zu fallen. 


Dorothea Sibylla, 
Herzogin von Liegnitz und Brieg. 
a (Fortſebung.) . 
Beſonderes Augenmerk hatte die Herzogin auf die 
Schulen der Stadt und des Landes, beſuchte fie 
öfter unangemeldet, beobachtete die Lehrer und Schuͤler 


und half mit Rath und That. Bei der Oſter⸗Prü⸗ 


“ 


‚mögen und folche geh 


fung in der Pfarrfichewertheifte fle felber die Fleiß⸗ 
und Ehren⸗Kränzlein. Wegen dieſer Sorgfalt nannte 
det Herzog ſie ſcherzweiſe ſeinen oberſten Schulrath 
und ließ ihr zu ihrem Geburtstage im J. 1617 ein 
eigenes Diplom und Beſtallung, in ein guͤlden Stuͤck 
zu einem Kleide gewickelt, durch 6 Schulknaben überz 
reichen, die wie die Leipziger Profeſſoren gekleidet 
waren. — Nicht minder war fie Pflegerin der Ars 
muthz überall in Stadt und Dörfern hatte fie ge⸗ 
heime Kundſchafter, deren einer Meiſter Gierth ſelber 
war. Auf ſichere Nachricht derſelben, iſt nun die 
gottſelige, moͤchte ſagen heilige Frau, ſolchen armen 
und elenden Leuten ſelber beigeſprungen mit mancher⸗ 
lei Huͤlfe, ohne daß ſie darum haben bitten duͤrfen; 
und hat es ſich ſelber obgedarbet von ihrem Nadel⸗ 
gelde. Gegen „das loſe und faule Bettelvolk“ war 
fie um fo ſtrenger; und als 1618 der Herzog nach 
ien gereiſt war, um den Evangeliſchen im Lande 
mehr Ruhe zu verſchaffen, erließ fie als Verweſerin 
des Fuͤrſtenthums eine beſondere Vorſchrift deshalb 
an den Stadt⸗Rath. Darin empfiehlt ſie, drei Buͤr⸗ 
ger zu wählen, welche die wahrhaft Beduͤrftigen ers 
kunden und die 2 zu gewiſſen Beitraͤgen ver⸗ 
rig vertheilen; wozu ſie ſelber 

vierteljährlich aus ihren Sparpfennigen ein Erkleck⸗ 
liches einlegen und den Herzog um eine gewiſſe Zahl 
Brodte woͤchentlich bitten will. Auch koͤnne man bei 
Feſten, Hochzeiten u. ſ. w. dafuͤr ſammeln. Die gott⸗ 
loſen und geſunden Bettler aber ſoll man zu den 


Stadt⸗ Arbeiten, Pfahlſtoßen, Dammſchuͤtten, Gaſſen⸗ 
kehren u. dgl. gegen Lohn anhalten. Die Wider⸗ 


ſpenſtigen moͤge der Rath in die Gemaͤcher des Stadt⸗ 
Hofes ſperren und zu Arbeit und Gebet antreiben, 
auch durch Geiſtliche chriſtlich belehren laſſen: und 
wenn alles nicht fruchte, muͤſſe ſolch; Geſindel uͤber 
die Grenze geſchafft werden. Die Bettelkinder an⸗ 
langend, wird deren Vernaͤchlͤßigung dem Rathe zum 
beſonderen Vorwurfe gemacht, als die Wurzel dieſes 
Uebels: man muͤſſe nach Chriſti Gleichniß (Luk. 14, 
23) das halsſtarrige Volk zwingen, herein zu kom⸗ 
men, d. h. fromm werden und Suͤnde und Laſter 
meiden lernen.“ Da die Stadt⸗Schulmeiſter nur die 
bezahlenden Kinder einſchreiben, muͤſſe man fuͤr die 
armen das Schulgeld aus dem Almoſenkaſten geben 
und die Aeltern bei Strafe anhalten, die Kinder zur 
Schule zu ſchicken. Wenn aber der Almoſenkaſten 
nicht ausreiche, werde ein Rath aus der Stadt Ren⸗ 
— fuͤglich etwas zubuͤßen koͤnnen, zumal ſo ſelbiger 
alljährlich nicht fo. viel auf Trank und Speiſe, ſon⸗ 
derlich bei Abnahme der Raitung (Rechnung), ſon⸗ 
dern auf ein loͤblich und chriſtlich Werk wenden wollte; 


maßen die Einkommen von denen Vorfahrern doch; 


u guten Dingen, nimmer aber zur Ueppigkeit und 
ohlleben ſeind geſchaffet und geſammelt worden.“ 
— Am beſten wäre es, wenn für die armen Kinder 
beſondere Schul⸗ und Zuchtmeiſter eingeſetzt wuͤrden, 
weil ſie ſchon einer ſchaͤrfern Zucht bedürften und die 


uͤbrigen Kinder von ihnen nur Gottloſigkeit erlernen 
moͤchten. ; ; 

Dieſe fo verftändigen als heilſamen Anordnungen, 
— welche gegenwärtig noch ganzen großen policitten 
Ländern zu empfehlen ſind — wurden leider, wie 
Meiſter Gierth klagt, nicht ausgefuͤhrt, weil die 
„Herren Natbmanne die Collationen und das Trin⸗ 
ken auf der Stadt Kerbſtock“ nicht meiden wollten; 
und „die Gemaͤcher in dem Stadthofe, fo für das 
Armut ſollten gerichtet werden, haben die lieben Raths⸗ 
frauen auch nicht miſſen wollen, brauchen ſelbige zur 
Aufſchuͤttung des Deputats, Waͤſcheboden, auch an⸗ 
derm Dingen; da mußte es ja bleiben — Ach, du 
arge Welt!“ (Fortſ. folgt.) 

\ 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Geſtern Abend um zehn Uhr brach in meiner Filial⸗ 
Gemeinde zu Daber in der Scheune eines erſt vor eini⸗ 
gen Zt vor dem Dorfe neu aufgebauten Bauergutes 
eine Feuersbrunſt aus, die vierte daſelbſt ſeit etwa 20 
Jahren, dieſe vielleicht durch boshafte Hand verurfacht, 
Und ergriff ſchnell, vom heftigen Winde verbreitet, das 
Wohnhaus und die übrigen Gebaͤude des Gehoͤftes, die 
in Zeit einer Stunde alle in Aſche gelegt waren, Nur 
des Allmaͤchtigen: bis hieher und nicht weiter, ſchützte das 
Dorf, wohin der Wind die Flammen trieb. Die Ab⸗ 
Be — zwei Familien, darunter zwei Wittwen, zum 
Theil ſchon zu Bette gegangen, retteten faſt nichts, als 
ihr nur kummervolles Leben. Beſonders ſieht ſich da⸗ 
durch die eine Wittwe, eine chriſtlich geſinnte, gegen an⸗ 
dere Ungluͤckliche und Hülfsbedürftige immer ſehr wohl⸗ 
thaͤtige Frau, wie ihr die vielen Abgebrannten unſerer 

egend gewiß Zeugniß geben, die 3 5 erin des Gehoͤf⸗ 
tes, die gleich beim erſten Schreck in aun gefallen, 
erſt nach einer Stunde daraus wieder erwachte, und 
welch ein Erwachen! dadurch alles gedroſchenen und un⸗ 
gedroſchenen Ertrages der letzten Erde, alles Futters 
für ihr Vieh, davon 4 Ochſen, etwas Jungvieh und 30 
Schafe im Feuer umgekommen ſind, ſo wie aller Vor⸗ 
raͤthe an Lebensmitteln und einer bedeutenden Summe 
zur Auszahlung an ihre Kinder bereit gehaltenen Geldes 
auf einmal beraubt und aus dem bisherigen Wohlſtand 
in den größten Noihſtand verſetzt. 

Menſchenfreunde und mitleidige Herzen in der naͤhern 
und fernern Umgegend, beſonders Ihr immer wohlthätie 

en, oft und niemals vergebens von mir um Hülfe für 
ſoche Nothleidende angeſprochenen Einwohner Stettins, 
erbarmt Euch, und lindert auch dieſe Noth wieder. Viele 
koͤnnen auch mit kleinen Gaben hier helfen. Meine lies 
ben Herren Amtsbrüder werden mir meine dringende 
Bitte um Einſammlung von Beiträgen in ihren Ges 
meinden gewiß nicht verfagen. In Stettin werden ſolche 
von dem Herrn Paftors Primarius Schünemann, und 
dem Herrn va Riquet angenommen und mir zur 
Vertheilung und öffentlichen Rechenſchaftablegung zuge⸗ 
ſandt werden. Boeck, den Iten ze 1834. 

j laſen, Prediger, 


Bekanntmachung. 
Nachdem des Königs Mafeſtaͤt durch die Allerhoͤchſte 
Ordre vom Alten Dezember 1833 zu genehmigen geruht 


dazu ertheilten 


aben, daß die neue Geſellſchaft der Ritterſchaftlichen 
örivat-Bank von Pommern als conſtituirt — 72 5 und 
behandelt werde, ſo wie dies hierdurch, gemaͤß des uns 
Kuftrages, zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, mit dem Bemerken, daß auf den noch unabgeſetz⸗ 
ten kleinen Theil der Aktien noch Zeichnungen angenom⸗ 
men werden: & > 
1) hier in Stettin im Locale der Bank, 


Y in Berlin: 
f a) bei dem Herrn Carl W. J. Schultze, 
b) e erren Breeſt Gelpcke & Kucker⸗ 
N ing, 2 5 
3) in Hamburg bei den Herren H. J Merck & Cy., 
4) in Stralſund bei dem Herrn Musculus, 
05 in Anklam bei dem Herrn J. C. Wendorff, 
60 in Stolpe bei dem Herrn A. P. Lehre. 
Stettin, den 9ten Januar 1834, f 
Direktorium der Ritterſchaftlichen Privat-Bank 
in Pommern. 
(gez.) O. v. Dewitz. Rumſchoettel. 
Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Ganz unerhört £ 
wohlfeiles National- Werk für 


Pianoforte- und Gesang-Freunde 
mit wenigen aber vorzüglichen Stahlstichen. 9 
(halb umsonst für Käufer der Original-Bibliothek,) 

Bei F. H. Morin (gr. Domstr, No, 797, im 
ehemal. Postlokal) ist auf Bestellung nach weni- 
gen Tagen zu bekommen: 

Musikalisches Pfennig- & Heller - 
Magazin; (1ste Lfrg.) 
Dilettanten - Unterhaltungen am Pianoforte, oder 
Sammlung vorzüglicher Glavier-Gompositionen und 
Gesangstücke, bestehend in leicht ausführbaren ge- 
fälligen Sonaten, Variationen, Rondo's, Ouverturen, 
Potpourri's aus beliebten Opern, Polonaisen, belieb- 
ten Tänzen und anderen Arrangements aus Opern, 
grösseren Werken etc., 2- und 4-händig, abwech- 
selnd mit Begleitung, nebst Auswahl lieblicher, 

werthvoller Arien und Duetten für Gesang 
von den berühmtesten Tonsetzern. 
52 Lieferungen ‚(1 wöchentl.) a3 Bogen, zu 23 Thlr.; 
dex, Folio-Bogen also zu etwa nur 4 Pfennig, 
(inclusive des musikalischeu Pfennig-Unterhalter.) 


Prospecte, die Näheres mittheilen, werden von- 


allen Musik- und Buch-Handlangen unentgeldlich 
gegeben. 

‚Ergebenfte Einladung 

zur Sub ſſcription auf nachſtehende neueſte und wohlfeilſte 

Muſſtalien, in der Papiers, Muſikaljen⸗ u. Inſtrumen⸗ 

ten⸗Handlung von 5 * AT, & Comp., als: 

Neues Mufeum für Pianoforteſpieler. 
erpſichore. 

Repertorium der neueſten Ballet⸗ und Tanz⸗ 
Muſik für Pianoforte. 

Von dieſen beiden vortrefflichen Werken erſcheint mo⸗ 

natlich ein Heft in groß 40 Notenformat, 16 Seiten 

ark, zum Preiſe von 5 Silbergroſchen pro Heft, wovon 

Probehefte zur gefaͤlligen Durchſicht bei uns aufgelegt ſind. 


bgewich en 5 f 8 
n abgewichener Nacht endete ein lagfluß ploͤtzli 
doch ſanft, das Leben unſerer guten Wut ang Gade 
ges der verwittweten Frau Medizinal's Aſfeſſor 
hiemann, gebornen Roſe, im nahe vollendeten 6öften 
Jahre ihres Alters, welches hiermit theilnehmenden Ver⸗ 
„ unter Verbittung der Beileids⸗ 
— Nieten 2 
S de ig 55 1 Hinterbliebenen. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Ich bin gewilligt, mein am Bollenthore sub No. 1089 
ae ei 8 85 be „aabren ein Vieruns 
ienhandel betrieben, aus freier Hand zu b 
liebhaber koͤnnen ſich bei mit melden. 8 

Wilhelm Jaedicke, Victualienhaͤndler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
＋ rr * 
: Um mein Lager achter Roͤmiſcher Saiten? 
: aufzuräumen, werde ich dieſe zu viel billigeren Prei-? 
+ ſen verkaufen. B. DBertinetti, 2 
= Grapengießerſtraße No, 166, * 
Kr rer 99 
— Champagner mousseux — 
die Bouteille 14 Thlr., 
von den ersten Französ; Häusern, habe ich noch 
mehrere Kisten abzulassen, 
L. Teschendorff, Baustrasse 1 547. 


— 


Auf unſexem Torfhofe am Pladdrin i 
Torf, das Tauſend feel, EM 4 Thlr. . 
zu verkaufen, und wer ſich des dort bereit ſtehenden Fuhr⸗ 
werks bedient, bezahlt — auch wahrend der Sperre der 
langen Brücke — nach allen Gegenden der Stadt, nicht 
mehr als 7, ſar. 6 pf. fuͤr das Tauſend. Der zerbrochene 
Torf wird in Körben, wovon 18 gleich 500 ganze Torf⸗ 
ſtücke gerechnet werden, in einzelnen Körben aber zu 2 for. 
verkauft. Stettin, den 2B. Dezember 1833, 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Sachs & Schönfeld, Optici aus Bal 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko 8 Ihren op⸗ 
tiſchen Inſtrumenten, beſonders Conſervations⸗ Brillen 
aus Frauenhoferſchem Su: periſcopiſch und cylin⸗ 
driſch geſchliffen, welche dem Auge bei der anſtrengend⸗ 
ſten Arbeit zur Stärkung dienen, kleinen u. großen Per⸗ 
ſpectiven, Miscroscopen, Lorgnetten u. dgl. m., tepariren 
auch dergleichen und bitten um geneigten Beſuch. Zur 
mebreren Empfehlung ihrer Inſtrumente glauben ſie nichts 
hinzufügen zu dürfen, da fie ſich ſchon feit mehreren Jah⸗ 
ten des allgemeinen Beifalls bei ihrem Hierſein erfreuen 
fo wie guch ihre Empfehlungen von mehreren biefigen 

erren Aerzten noch im Andenken fein werden. S ließe 
lich bemerken wir noch, daß wir nicht haufiren, au kei⸗ 
nen auf unſern Namen ſchicken, ſondern nur auf Ver⸗ 
langen in die reſp. Wohnungen ſelbſt kommen. Wir 
logiren im goldenen Löwen in der Louiſenſtraße. 


Billard⸗Tuch, V breit, in 5 N 
. . anngießer. 


re eee SEE LEESERZIEE 
Um den Wuͤnſchen des Publikums zu? 
genügen, haben wir unſer Tabacks⸗Lager? 
zmit vielen neuen beliebten Sorten in allen? 
: Preiſen, von 4 Silbergroſchen an bis zu? 
1 Thaler a Pfund vermehrt, welche wir? 
mit Wahrheit, den Preiſen angemeſſen,? 
als leicht u. wohlriechend empfehlen konnen.? 
Isane Salingre successores. ? 
C 


Sehr ſchoͤne füße Halliſche Backpflaumen verkauft, 
um damit ſchnell zu räumen, 
25 Pfund für 1 Thlr. 
Auguſt Wolff. 
PTT 
Vermiethungen. 


4 


„% „66%“ 


Eingetretener U 1 bſichtige ich 
Eingetretener Umſtände wegen beabſichtige ich, mein 
bieſelbſt in der Koͤnigsſtraße unter No. 65 8 neues 
maſſives Wohnhaus von Oſtern d. J. an unter billigen 
Bedingungen zu vermiethen. ; 

Daſſelbe it für Handeltreibende jeder Art eingerichtet, 
und zum Vermiethen an Badegaͤſte feiner ſchoͤnen Lage 
wegen beſonders geeignet, und erſuche ich etwanige Mieths⸗ 
Lebhaber fich dieſerhalb binnen 4 Wochen in portofreien 
Briefen oder mündlich an mich zu wenden. 

Swinemünde, den öten Januar 1834. 

Verwittwete Buchhalter Schliemann. 

Königsſtraße No. 184 it am Iten April 1934 in der 
zweiten Etage ein im guten Stande befindliches geraͤumi⸗ 
ges Logis von 3 Stuben, 2 Kammern, heller Küche 
nebit Zubehör, ein Keller und Trockendoden zu vermierhen. 


Näheres parterre beim Wirth. 
auſes, beſtehend aus 3 


Die zweite Etage meines t 
tuben mit Zubehör ift zum Iſten April c. anderweitig 
zu vermiethen. J. C. Malbranc; Roßmarkt No. 708. 
Die Parterre-Wohnung No. 24 am neuen Markt, 
befichend aus- 3 Stuben, Kammer, Küche, Keller und 
gemeinſchaftlichem Trockenboden, iſt zum Iſten April d. J. 
zu vermiethen. . 


Die untere Wohnung meines Haufed, Heumarkt 


No. 46, beftehend aus 3 Stuben, Kabinet u. Küche, iſt 
zum iften April an einen ruhigen Miether zu vermie⸗ 
then, kann auch nach Wunſch ſchon früher bezogen wer⸗ 
den. A. Bode. 
1 Fe a ang 22. 778 mit Sl. Aa er * 
laß, im Hauſe No. am St. Marien⸗ ie ſelbſt, 
iſt zum iſten April d. J. au vermiethen. e 
No. 381 Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke ift in der Aten 
Etage, 10 wie in der Aten Etage eine Stube, 2 Kam⸗ 
mern nebſt Vorgelege zu Oſtern 1834 zu permiethen und 
das Nähere Papen 2 No. 315 zu erfahren. 
ee: 9 | eg N 2 
en Etage iſt zum 1ften Februar in der 
brückſtraße No. 75 zu vermiethen. 5 


Am neuen Markt No. 24 wird zum fften April die 
gte Etage, beſtehend aus 3 aneinander haͤngenden Stu⸗ 
ben, Kammern, Speiſckammern und Kellerraum, zur 
anderweitigen Vermiethung frei. Wittwe Braatz. 

In der großen Wollweberſtraße No. 567, iſt die 2te 


Etage, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern und Zubehör 


zu vermiethen. 
Eine Paxterre-Wohnung, welche ſich zum Laden eignet, 
ift zu vermiethen. Näheres No. 708, am Roßmarkt. 

Roßmarkt No. 716 iſt die te Etage zu Oſtern 1834 
zu vermiethen. 25 

Auf der gr. Laſtadie sub No. 233. ift die erſte Etage 
von 4 heizbaren Stuben nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Frauenſtr. No. 914 iſt die Ste Etage, da der dreijaͤh⸗ 
rige Contrakt abgelaufen iſt, zum Aften April zu vermie⸗ 
then; ſie beſteht in 3 Stuben, 1 Kammer, Speiſekam⸗ 
mer nebſt Zubehör, Näheres iſt unten im Hauſe zu 
erfragen. 

Im Hauſe große Oderſtraßen⸗Ecke No. 61 iſt Par⸗ 
terte ein Logis von 2 Stuben, Kammern nebſt ubehör. 
zum iſten April an eine ſtille Familie zu vermiethen. 

Ein Logis von 2 Stuben, Küche und Zubehoͤr iſt ſos 
fort und zum 1ften April das ganze Haus No. 1167 nebſt 
Garten zu vermiethen. Das Nähere Moͤnchenſtr. No. 612. 

Fuhrſtraße No. 649 iſt eine Stube, zwei Kammern 
und Küche zum iſten April zu vermiethen. 

Miethsgeſuche. 

Ein Unter⸗Logis von 3 Stuben, Küche, Kammern c., 
in der Mitte der Stadt oder in der Unter Stadt, wird 
u Oſtern zu miethen geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗ 

xpedition. 

Zum iſten April wird eine Wohnung von 2 oder 3 
Stuben mit Zubehör zu miethen geſucht. Von wem? 
erfährt man durch die Zeitungs⸗Expedition. 

Eine Wohnung, Belle⸗Etage, von mindeſtens 6 bis 7 
Stuben und Zubehör in der Gegend oben der Schuh⸗ 
ſtraße, Schuhſtraße, Heumarkt, neuen Markt, Reifſchlaͤ⸗ 
ger⸗ oder Schulzenſtraße, wird zur Anlegung eines Kaffee⸗ 

aufes zum Aften Okteber d. J. zu miethen geſucht. 

er eine ſolche zu vermierhen hat wird erſucht, den 
Miethspreis und Adreſſe verſiegelt unter A. Z. in der 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, deſſen Lehrjahre mit dem Iſten April 

in einer hieſigen Materials Handlung beendet find, ſucht 

in ein anderes ähnliches Geihäft als Diener unter bils 

ligen Anforderungen eine Anſtellung, und iſt das Naͤhere 
darüber große Oderſtraße No. 69 zu erfahren. 


zeigen vermiſchten Inhalts. 
5 Bekanntmachung. 

Einem Hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich noch ein zweites Treibhaus zur Aufnahme 
meiner geehrten Gaͤſte arrangirt habe. 

Gruͤnthal, den Sten Januar 1834. Schellberg. 

Es wünſcht Jemand ein Capital von 7 bis 800 Thlr. 
zur 2ten Stelle, um die 2te Stelle hiermit abzulöfen: 
Wer em ſolches Capital abzulaſſen hat, beliebe ſich in 
der Zeitungs⸗Expedition zu melden. 


— — 


Der Neubau meines Wohuhauſes, neben meinem Mühs 
len- Beſitzthume auf dem Berge hinter I elegen 
iſt nun vollendet und fo eingerichtet, daß ich, wie in meis 
nem früheren Lokale, auch hier Kaffee- Säfte bequem 
aufnehmen kann; demnach bitte diejenigen werthen Herr⸗ 
ſchaften, ſo als ſolche — ſonſt mit ihrem Beſuche be⸗ 
ehrten, mir denſelben auch ferner gewogen zu vergoͤnnen 
und ſtets der beiten Bedienung bei mir verſſchert zu fein: 
indem alle Arten warmer und kalter Getraͤnke zur Er- 
friſchun jederzeit 79 gut bereit halten werde, als 
wie auch die ſchöͤne Lage des Grundſtuͤcks, welche auf 
bedeutender Hoͤhe eine reizende Ausſicht der ganzen wei⸗ 
ten Umgegend gewährt, ſich vorzüglich zur Aufheiterung 
der Schauenden noch beſonders empfiehlt! 


J. F. W. aus Muͤhlen⸗Beſitzer. b 
Unter vortheilhaften ? 8 und der ſorg⸗ 


fältigften Aufſicht findet ein auswärtiger, zum 11 5 
Schulbeſuch beſtimmter, junger Mann bei einer hieſtgen 
ſoliden Familie eine freundliche Aufnahme. Diejenigen 
reſp. Eltern. welche hierauf refleetiren, 
dere Fuhrſtraße No. 642, eine Treppe hoch. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, 25 ich mich als Bohr⸗ 
und Zeugſchmidt auf der großen Laſtadie No. 223, den 
drei Polen gegenüber, etablirt habe und alle in meinem 
ie der Gegenftände gut 125 billig anfer⸗ 
tige. itte daher um guͤtigen Zuſpruch. 

ar. 3 Eduard Fahrenwaldt sen. 

Da ich gewilligt bin, mein Vermögen auf Leib⸗Rente 
zu geben, ſo konnen diejenigen, welche hierauf entriren 
wollen, das Nähere darüber bei 
ſeſſor Herrn Giebe in Greiffenhagen erfahren. 

ichwerder bei Greiffenhagen, den Sten Januar 1834. 


von Winterfeld, Major außer Dienſten. 


Wichtige Anzeige. 
Die neue Schnell-Eſſig⸗Fabrikation. 

Man erzielt mittelſt dieſer N 
Methode aus wohlfeilen Subſtanzen, die uberall zu haben 
ſind, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren und den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Weineſſig übertreffenden künſtlichen Weineſſig, 
zu jeder beliebigen Stärke anzufertigen. Das Honorar 
iſt 4 Thlr. für die vollſtändige und ausführliche Miithei⸗ 
lung. Briefe mit Beifügung des Honorars werden franko 
erbeten. Berlin, den öten Januar 1834. 

Adolph Leopold Schmogrow, Grünſtraße No. 12. 

* ee 
2 an Bezug auf unfere herumgeſchickten Annoncen, : 
2 bechren wir uns einem hochgeehrten Publikum hier? 
: und der Umgegend hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß 2 
2 wir wiederum mit unſerem fon bekannten, ſelbſt? 
7 verfertigten optiſchen Kunſt⸗Waaren⸗Lager in hieſiger? 
2 Stadt aufden des find, und ſolches diesmal nicht 
: im Engliſchen Hauſe, fondern im Gafthofe zu den: 
2 drei Kronen, Zimmer; No. 16, zum Verkauf mit: 
2 feſten Preiſen aufgeſtellt iſt. Wir bitten —95 Ken⸗ 2 
ner und Liebhaber, uns mit feinem Beſuche gefaͤl⸗⸗ 
* ligſt zu beehren. 5 2 
2 Kriegsmann & Comp., Optici aus Baiern, 2 
2 wohnhaft in Magdeburg. 2 
F dd 


* 


dour mit Geldbörfe und Cchmupftuch. D 
i mpadour mit Geldboͤrſe un nupftuch. Der 
mer oil dr. Straße No. 383 eine gute Belohnung. 


Torney belegen, 


erfahren das Naͤ⸗ 


dem Stadtgerichts-Aſ⸗ 


Anzeige. er 
Das Kommiſſions⸗Comteir von B. Caßuer in Arns⸗ 
walde kann jegt mehrere große, mittel und kleine Güter 
zum Ankauf nachweiſen, worunter vorzüglich ein kleines 
Gut im Werthe von 9000 Thlr. vorthellhaft zu acgul⸗ 
Auch werden Aufträge zum Ankauf von Spi⸗ 


klamer Thore eine außerordentliche Vorſtellung zu 2 
eltſam 


e. ; 
Zur Aften Klaſſe 69fter Lotterie find ganze, halbe und 
viertel Looſe zu haben, bei ; 
J. Wilsnach, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
637 Lotterie Anzeige. 
Zur Aften Klaſſe 69fter Lotterie, ſind ganze, halbe und 


viertel Looſe zu haben bei J. C. Rolin. 
Zur erſten Klaſſe v9fter Lotterie empfiehlt ganze, halbe 
und viertel Looſe J. C. Hintze, a 


Lotterie⸗Untereinnehmer des Hrn. Rolin, 
Moͤnchenſtraße No. 436. 
Getreide⸗Martt⸗Preiſe. 
3 Stettin, den 11. Januar 1834. 
Weisen, 1 Thlr. 3 9Gr. bis 1 Thlr. 10 3 r. 


Roggen, 1 = 1 — 1 

Gerſte, — „ 17 0 ö 

ge — 1 ls — —ı 16 5 

Erbſen, „ „„ 1 SE 

Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Caur.) 
ee —— 


e pte Gela 


Benzix, am Al. Januar 1834. 


Sraats-Schuldscheine 4 | 9741 904 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1035103 
e 100 las 
8 — v. 1830. 4 | 912! 914 
Prämien-Scheine d. Seehandl. ..# — | 532] 504 
Kurmärk. 8 m. lauf. Coup. 4 964] 954 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4495 94 
Berliner Stadt-Obligationen .. . 4198 | 97 
Königsberger do. — 1 41— — 
Elbinger do. . 962 — 
Danziger do, in Th. 1 — | 364! — 
Westpreuss. Pfandbr........ 5A | 9811 98 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe, # 4 | 101 — 
Ostpreussische do. 414 — . 99 
Pommersche do. 4 1055005 
Kur- u. Neumärkische de. 4. — 10 
Sohlesische do. ‘ 4. — 1105 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — | 66 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — | 0664| — 


Holländ, vollw. Dueaten . . . . » » — 117! — 
Neue do. . — 1 — 1 

Friedrichad or — 131 | 

Disconte ä — * — 37 | 


Beilage. 


unterſetzt. 


Beilage zu No. 6. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Si Vom 13. Januar 1834, . 
ET a EEE NT TEE EEE Ta EEE EEE SEE EEE TE TEE En 


Sicherheits - Polizei. 
> Steckbrief. 

Es iſt in der Nacht vom öten auf den ten Dezember 
v. J. der Buͤrgermeiſter Carl Gottlieb Friedrich Pelz 
in Laſſan von dort heimlich entwichen, indem er ſich der 
Entwendung von Depoſiten-Geldern ſehr verdaͤchtig ges 
macht hat. Da uns nun zum Zwecke weiterer gegen 
denſelben einzuleitender Unterſuchung ſehr daran gelegen 
iſt, uns feiner Perſon zu versichern, fo weiſen wir alle 
untergeordnete Gerichts-Behoͤrden an, und erſuchen alle 
ſonſtige Gerichts- und — des In⸗ und 

luslandes, den gedachten Buͤrgermeiſter Pelz, wo er 
ſich betreten laſſen ſollte, ungeſaͤumt arretiren und unter 
ſicherer Begleitung anhero transportiren, auch an das 
hieſige Polizei⸗Direktorium abliefern zu laſſen. Das 
beigefügte Signalement gewaͤhrt die weitere Auskunft, 
und wird nur noch bemerkt, daß die durch die Arretirung 
und den Transport veranlaßten Koſten ſofort von uns 
erſtattet werden ſollen. 

Greifswald, den 2ten Januar 184. . 
Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 

v. Möller, Praeses. N Ä 

Signalement. Vor- und Zuname, Carl Gottlieb 
Friedrich Pelz; Alter, 34 Jahre; Große, circa 5 Fuß 2 
Joll; Haar, dunkelblond und kraus; Stirn, frei und 
hoch; Augenbraunen, dunkel; Augen, graublau; Naſe, 
ig; Mund, klein; Zähne, gut nur ſchwärzlich vom Ta⸗ 
ackrauchen; Bart, dunkelblond und ſtark; Kinn, ſpitz; 
Geſichtsfarbe, gedunſen; Geſichtsbildung, oval; Statur, 
* Kennzeichen: auf dem Hinter- 
aupte duͤnnes Hagar. 5 
0 Sinfichtic der Bekleidung iſt nur ermittelt, daß der 
ꝛc. Pelz dei feiner Entweichung eine dunkle Chenille, — 
grau oder blau, — und eine grüne Mütze getragen hat. 


teckbrief. 

Aus der Garniſon Ueckermünde iſt der nachſtehend be⸗ 
zeichnete Kanonier Johann Herrmann Kgempf von der 
iſten reitenden Compagnie der 2ten Artillerie-Brigade 
am Joſten Dezember v. J. deſertirt. 

Saͤmmiliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an den gedachten Truppentheil nach 
Ueckermünde abliefern zu laſſen. 

Stettin, den 2ten Januar 1834. 

Major und Abtheilungs⸗Commandeur. . 

Bekleidung: Feldmütze, Halsbinde, Dienſtjacke, 
Reithoſen, Stiefeln mit Sporen, Tuchhandſchuhen. 

Signalement: Geburtsort, Seegenfelde, Kr. Lands⸗ 
berg a. W.; Vaterland, Neumark; gewohnliche Aufent⸗ 
halt, zuletzt lieckermünde; Religion, evangeliſch; Stand, 
Marqucur; Alter, 20 Jahr 6 Monat; Größe, 5 Fuß 
4 Zoll 3 Stich; Haare, dunkelblond; Stirn, ſchmal 
und bedeckt; Augenbraunen, ſchwarz; Augen, hellblau u. 
klein; Naſe, gewoͤhnlich; Mund, groß; Zaͤhne, geſund; 
Bart, keinen; Kinn, ſpiz; Geſichtsfarbe, blaß u. Som⸗ 
merflecken; Geſichtsbildung, länglich und ein finſterer 
Blick; Statur, ſchwaͤchlich; Sprache, deutſch und ſtets 
heiſer. Beſondere Kennzeichen: haͤufige Bewegung der 
Augenlieder. f 


Gerichtliche Vorladungen. 


5 Proc lama. 
Von der Königl. Juſtizꝑ⸗Kammer werden nachſtehende 
Verſchollene: 

1) der Schuhmachermeiſter Johann Gottlieb Grüneberg 
von hier, der ſeit dem Toten April 1823 ſich von 

d > entfernt, und feit dem von feinem Leben und 

ufenthalt keine Nachricht EE hat; 

2) der Baͤckergeſelle Friedrich Wilhelm Kellermann von 
hier, welcher ſich ſchon vor erreichter Großjährigkeit 
von hier entfernt, im Sabre 1809 oder 1810 aus 
Petersburg einmal geſchrieben, ſeitdem aber von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
hat, imgleichen deren Erben und Erbnehmer, 

hierdurch aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalte 

2 — 9 e Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens aber 

in dem au x g 

den Aften Mai 1834, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Juſtiz⸗-Rath Mänell auf der Juſtiz⸗-Kammer 
angefegten Termin perſönlich oder durch einen Bevoll⸗ 


maͤchtigten, wozu ihnen die Juſti⸗Kommiſſarien Luckwald 
und Lindinger vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, bei 


ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die Verſchol⸗ 


lenen für todt erklart und ihre unbekannten Erben präs 
kludirt, ihr Vermögen aber den ſich legitimirenden näch⸗ 
ſten Verwandten und in deren Ermangelung dem Fiskus 
zugeſprochen werden wird. 
Schwedt, den bten Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗ Kammer. 


Es ſoll das Hypothekenbuch von den in den Dorf⸗ 
ſchaften Köfelis, Neuengrape und Rackitt, und zwar in 
den Antheilen der Stadt Pyritz belegenen Grundftücen: 
angelegt werden. Alle diejenigen, welche dabei ein In⸗ 
tereſſe zu haben glauben, und ihren Forderungen die mit 
der Eintragung ins Hypothekenbuch verbundenen Vorzugs⸗ 
Rechte zu verſchaffen gedenken, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen 3 Monaten bei dem hieſigen Land⸗ und 
Stadtgerichte zu melden und ihre Anſprüche anzugeben. 

Dabei wird bekannt gemacht: 

1) daß diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten 
Friſt melden, nach dem Alter und dem Vorzuge ihres 
Real⸗Rechts werden eingetragen werden; 

2) daß diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr ver⸗ 
meintliches Real⸗Recht gegen den dritten im Hypo⸗ 
3 verzeichneten Beſitzer nicht mehr ausüben: 
oͤnnen; 

3) in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poͤſten nachſtehen müſſen, daß aber 

4) denen, welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Servi⸗ 
tut) zuſteht, ihre Rechte nach der Vorſchrift des 
Allgem. Landrechts Thl. I. Tit. 22. F. 16 und 17, 
und des Anhanges zum Allgem. Landrecht §. 58 
zwar vorbehalten bleiben, daß es ihnen aber auch frei 
ſteht, ihr Recht, nachdem es gehörig anerkannt oder 
erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 

Pyrit, den Aſten November 1833. 
Königl. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Es werden hierdurch alle diejenigen, welche auf fol⸗ 
ende verloren gegangene Documente und auf die daraus 
erruͤhrenden Forderungen, - 1 

1) die Obligation des Senators Wendt vom 24. Juli 
1794 für die Regine Kuben a 500 Thlr. eingetra⸗ 
gen auf dem Kamp Litt, E No. 30; 

2) diejenige des Dragoner Weber vom 24. November 
1786 für den Hufaren Meyer a 51 Thlr. 12 ggr. 
eingetragen auf Haus No. 2 Roͤdenberg hier; 

3) den Rezeß vom 23. Dezember 1807, wonach für 
die Kinder des bee Teſchendorff auf dem 
Haufe No. 53 Wyk hier 384 Thlr. 16 ggr. einge⸗ 
tragen ſtehenz 

4) die Obligation des Bäckermeiſters Wick vom 19. 
März 1822 für den Müller Volcker zu Hackenwalde 
a 150 Thlr. eingetragen auf Haus No. 191 hieſi⸗ 
ger Stadt; 5 

5) diejenige des Muͤller Hartmann vom 9. September 
1805, für den Hammermüller Willig zu Alt⸗Damm 
a 3500 Thlr. eingetragen auf der hier belegenen 

Sternmuͤhle; 

6) diejenige des Schulzen Johann Radtke vom 10. 
Februar 1780, fuͤr die Bornemannſchen Kinder a 
120 Thlr. 22 ggr. 3 pf. eingetragen auf dem Ko⸗ 
loniſtengut zu Kattenhoff No. 213 

7) diejenige des Boddenfahrers Peter Lüdtke, vom 5. 
Maͤrz 1789, fuͤr den Schuhmacher Carl Uhrlandt 
Bees 50 Thlr. eingetragen auf Haus No. 30 

yk hier 


’ * 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗ Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, dieſe ihre Anſprüche innerhalb dreier Monate, 
und ſpäteſtens in dem deshalb auf den 11ten Februar 
1834, Vormittags um 11 Uhr, hier im Gerichte vor 
dem Stadtrichter Calow anberaumten Termin auszufüh⸗ 
ren, widrigenfalls ihre Präclufion_ wegen ihrer Anſprüche 
erfolgen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Gollnow, den 13ten September 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 
Subhastatio immobilium. 

Es find die zu der Concurs⸗ Maſſe des verſtorbenen 
Peter Friedrich Wichard Philipp don Parſenow gehoͤ⸗ 
rigen, nach der alteren Eintheilung im Anklamſchen, jetzt 
im Demminſchen Kreiſe yon Vorpommern belegenen 
Güter Kleine Toitin, Muſſenthin, Tutow und Witten⸗ 
werder zur Sußhaſtation geſtellt und zu dieſem Behufe 
drei Bietungs-Termine auf 

den töten Januar | 
1834, Vormittags 11 Uhr, 


ber-Landesgerichts-Affeſſor von 


Thlr. for. pf. 
20,659 18 6 


den 20ſten April 
den 22lten Juli 
vor dem Deputirten 
Buͤlow angeſetzt worden. 
Dieſe Güter ſind und zwar: 
3 Llein⸗Toitin auf: 
9) Tutow und Wittenwerder auf „ 27,835 25 — 
3) Muſſenthin incl. Holzung und dazu 
gelegten Pertinenzien Auf 37016 1 0 
überhaupt auf. „ 85,511 15 — 
land ſchaftlich abgeſchaͤtt und werden, als erkliche, derge⸗ 


ſtalt verkauft, daß die Gebote ſowohl auf ſaͤmmtliche 


Güter, als eine Beſitzung, als auch auf einzelne Güter 
mit deren bisherigen Zubehoͤrungen angenommen werden. 


Die Taren und die Verkaufs⸗Bedingungen werden in 
der Regiſtratur des 1 Ober⸗ Landesgerichts 
zur naͤhern Einſicht, auf eee ee 

Kaufluftige werden daher aufgefordert, in den gedach⸗ 
ten Terminen im Königlichen Ober⸗Landesgerichte hier 
ſelbſt zur Abgabe ihrer Gebote ſich einzufinden, und wird 
in dem Bin Termine dem Meiſtbietenden, falls nicht 
geſetzliche Dinderniffe entgegenſtehen, der Zuſchlag ertheilt 
werden. Stettin, den dten September 1833. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
Pr Pu "ie Sr n du m. 

Die 1 Meile von hier belegene Papiermuͤhle des Pas 
f Blauert, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 2 

hie. 18 far. 10 pf., foll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, und ſind die Termine, von 
welchen der letztere peremtoriſch iſt, auf 


den böten November 1833, Vormittags 11 Uhr, 
den ten Januar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
den oten März 1834, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Stadtrichter Calow, erſtere beide im hieſigen 
Gerichte, letztere auf der Mühle ſelbſt angeſetzt worden, 
won Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
ollnow, den 20ſten Fre 1833. 

Königlich Preußiſches Stadtgericht. 


Auktionen. 
Auktion über Weine in Gebinden. 

In Folge der Verfügung des hieſigen Korigl. Wohl⸗ 
loͤblichen eh 515 et den ie Ja⸗ 
nuar c., Nachmittags praͤciſe r, in de i 
Reifſchligerſtraße No. 132, ee 

circa 156 Orhoft rothe und weiße Weine 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Stettin, den 10ten Januar 1834. Reisler. 

Auktion. 

Donnerſtag den 1 ten Januar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Koͤnigl. Stadtgerichte: ſilberne Taſchenuhren, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcke, birkene 
Meubles aller Art, ingleichen Haus- und Küchengerärh 
öffentlich verſteigert werden. „a Meisler. 

Auf Verfügung des Königt. Wohllöblichen Stadtge⸗ 
richts, ſollen Dienſtag den 14ten Januar c. und an den 
folgenden Tagen, Vormittags 9 Uhr, wegen gänzlicher 


— 


Naͤumung eines Eiſenkraͤmer-Waarenlagers, in der Schuh⸗ 


ſtraße No. 855: : ; 
Galanterie- und Eiſen-Waaren, plattirte und lackirte 
Sachen, broncene Kronleuchter, Spielzeug aller Art, 
Muͤtzen, Huͤte, verſchiedene muſſkaliſche Inſtrumente, 
Handwerkszeug und mehr dergleichen Gegenftände 

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den orten Januar 1834. eisler. 


OHolzverkauf. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der im Koͤnigl. 
Mühlenbecker Forſtreviere pro 1894 eingeſchlagenen 
Sfüßigen eichen Kloben⸗ 


3 „buchen 
25 8 # 
3:3 „ Knüppelhoͤlzer, 


in großen und geringen Beträgen, cher ein Termin auf 
den 24ſten d. M., von 9 bis 12 Uhr Vormittags, im 


hieſigen Wirthshauſe an, welches hierdurch zur allgemei- 


nen Kenntniß gebracht wird. 
Muͤhlenbeck, den öten Januar 1834. 
Mollenburg, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


1 


